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HINWEISE ZUM ABLAUF DES WEBINARS

3

Alle Teilnehmer*innen befinden sich im 

Zuhörermodus

Mitschnitt sowie Präsentation des Webinars stehen 

im Anschluss auf der Chemie3-Webseite zum 

Download bereit

Präsentation steht auch unter „Unterlagen“ bereit

Abschließende Frage & Antwort-Runde: 

Fragen können Sie während des gesamten Webinars 

in das Fragenfeld eingeben
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SDGs DER UN GELTEN FÜR STAATEN –

UNTERNEHMEN LEISTEN BEITRAG
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Die 17 Ziele für eine nachhaltige Entwicklung 

© United Nations
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12 LEITLINIEN ZUR NACHHALTIGKEIT FÜR DIE 

CHEMISCHE INDUSTRIE IN DEUTSCHLAND
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Nachhaltigkeit in betrieblichen

Prozessen umsetzen5.
Gute Arbeit sichern und

Sozialpartnerschaft leben6.

Demografischen Wandel gestalten

und Fachkräftebedarf sichern7.
Mensch, Umwelt und biologische

Vielfalt schützen8.
Ressourceneffizienz und

Klimaschutz fördern9.
Als guter Nachbar Engagement

und Verantwortung zeigen10.
Transparenz herstellen und

Integrität leben11.
Dialog pflegen und

Beteiligungsmöglichkeiten fördern12.

Nachhaltigkeit in die Unternehmens-

strategie integrieren

Wertentwicklung und Investitionen

nachhaltig gestalten

Wirtschaftliche Stabilität stärken und

globale Zusammenarbeit ausbauen

Mit Innovationen Beiträge zur

nachhaltigen Entwicklung leisten

1.

2.

3.

4.
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WEBINAR-SERIE UND LEITFADEN 

EINSTIEG IN DIE KREISLAUFWIRTSCHAFT
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Webinar-Serie

1. Rohstoffe und Verfahren im Sinne der Kreislaufwirtschaft
am 9. Februar

2. Chemische Produkte als Enabler der Kreislaufwirtschaft 
heute

3. Closing the Loop – Lückenlose Stoffkreisläufe gestalten
am 1. März

 Hier geht es zur Anmeldung

Leitfaden als Grundlage der Webinar-Serie

 Pragmatische Hilfestellung für die Umstellung auf eine zirkuläre 
Wirtschaftsweise

 Unternehmerische Lösungsansätze und Fallbeispiele

 Gemeinsam entwickelt mit Experten aus der Branche

 Hier geht es zum Leitfaden-Download 

 Einführendes Webinar zum Einstieg in die Kreislaufwirtschaft

https://www.chemiehoch3.de/nachhaltigkeit-webinar/webinar-33/
https://www.chemiehoch3.de/handlungshilfen/leitfaden-kreislaufwirtschaft/
https://www.chemiehoch3.de/nachhaltigkeit-webinar/webinar-29/


SECHS UNTERNEHMERISCHE GESTALTUNGSFELDER 

DER KREISLAUFWIRTSCHAFT

Ansätze zur Kreislaufwirtschaft bei 

der Auswahl von 

Rohstoffen für Produkte

Ansätze zur 

Kreislaufwirtschaft für neue 

Geschäftsmodelle

Ansätze zur Kreislaufwirtschaft 

bei der Verpackung und dem

Transport von Produkten

Ansätze für eigene Produkte als 

Enabler der Kreislaufwirtschaft beim 

Kunden

Ansätze zur Kreislaufwirtschaft 

für End-of-Life-Lösungen für 

Produkte

1 2

3

4

6

5

Ansätze zur Kreislaufwirtschaft bei 

Design und Herstellung von Produkten
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1. Chemische Produkte als Enabler der 

Kreislaufwirtschaft

Carolina Vale Rosa

2. Fallstudie Baerlocher: 

Kunststoffadditive für die verbesserte 

Nutzung von Rezyklat

Arne Schulle

3. Fallstudie Dr. Schnell: 

Nachhaltige Produkte aus 

nachwachsenden Rohstoffen

Robert Kreische

4. Fragen und Antworten

5. Ausblick



WEBINAR 2: CHEMISCHE PRODUKTE ALS ENABLER DER 

KREISLAUFWIRTSCHAFT

Kontakte:
Dr. Stephan Hundertmark | hundertmark@wieselhuber.de | +49 160 745 1872
Carolina Vale Rosa | valerosa@wieselhuber.de | +49 151 5513 5929

Webinar-Serie zur Vorstellung des Leitfadens 

„Einstieg in die Kreislaufwirtschaft in der 

chemischen Industrie“



KLW bei Design und 

Herstellung von 

Produkten

Kreislauforientiertes 

Produktdesign

KLW bei der Nutzung 

von Produkten und 

deren Mehrwert für 

die Kreislaufziele 

beim Kunden

4

Eigene Produkte als 

Enabler für die 

Kreislaufziele der Kunden

Verbesserung der 

Herstellungsprozesse und 

Einsparung von Roh-, 

Hilfs- und Betriebsstoffen 

beim Kunden

ÜBERBLICK DER ANSÄTZE DES LEITFADENS ZUR 

KREISLAUFWIRTSCHAFT
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Insgesamt 16 Ansätze

KLW bei Rohstoffen 

von Produkten1

Ablösung von 

Primärrohstoffen durch 

nachwachsenden 

Rohstoffen oder durch 

Sekundärrohstoffen

Etablierung eines 

kreislauforientierten 

strategischen Einkaufs

2

Energie- und 

Ressourceneffiziente 

Produktionsanlagen und 

Verfahrenstechniken

Nutzung CO2-neutraler oder 

regenerativer Energie

Optimierte Produktion mit 

maximaler 

Rohstoffverwertung und 

minimaler -verschwendung

KLW bei Verpackung 

und Transport von 

Produkten
3

Kreislaufgeführte 

Verpackungen und 

Transporthilfsmittel

Innovative und Ressourcen-

minimale Verpackungen/

Transporthilfsmittel

Nachverfolgbarkeit der 

eigenen Produkte

KLW bei End-of-Life

Lösungen für 

Produkte
5

Rückführung von 

gebrauchten Materialien

Rückführung 

unverbrauchten Materialien

KLW bei neuen 

Märkten und 

Zielgruppen sowie

neuen Geschäfts- & 

Erlösmodellen

6

Chemikalien-Leasing

Kooperationen/Branchen-

lösungen für Verpackungs-

materialien und 

Produktkreislaufsystemen

Digitale Marktplätze für 

Rohstoffe



KREISLAUFORIENTIERTES PRODUKTDESIGN
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Worum geht es?

 Ressourcenminimales Produktdesign.

 Entwicklung eines auf Recycling ausgelegten Produktdesigns.

 Fokus auf die Recyclingfähigkeit von Produkten in der Endverwendung, die eigene Produkte enthalten.

 Produktdesign für eine ressourcen- und energie- minimale Herstellung.

 Produkte auf Basis von nachwachsenden und Sekundärrohstoffen.

Was ist zu beachten?

Kreislauforientiertes Produktdesign kann in zwei Herangehensweisen umgesetzt werden:

► Gestaltung bzw. Formulierung der Produkte selbst:

► Vorgehen in fokussierten bis hin zu kundenspezifischen Lösungen aufgrund hochspezifischen Anwendungsbezugs von einzelnen Produkt-Einsatz-Kombinationen.

► Aufbau von Know-how zu Recyclingtechnologien und vorhandenen Lösungen im Markt.

► Mit Fokus auf Produktherstellung:

► Ausschöpfung von Möglichkeiten, um über veränderte Formulierungen oder andere Rohstoffe eine ressourcen- und energieeffizientere Herstellung zu ermöglichen.

► Reduktion von Störstoffen, Ausschuss-, Abfall- und Nebenprodukten sowie effiziente Nutzung von Energie und Ressourcen.

► Bewusste Einbindung von Kunden, da derartige Produktinnovationen typischerweise immer zu notwendigen Freigaben bis hin zu Anpassungen von Kundenprodukten führen.

► Innovationsfokus ebenso auf veränderte Formulierungen, die die Verarbeitung auf Kundenseite oder in nachgelagerten Wertschöpfungsstufen im Sinne der Kreislaufwirtschaft  

positiv  beeinflussen.

Wo liegen Grenzen?

 Gerade Produkte der Spezialitätenchemie gehen in der Endverwendung häufig in komplexen Kombinationen und Materialverbünden auf. Entsprechend steigt der Aufwandsgrad für 

das Recycling.

 Laut Vergleichsanalysen über den Lebenszyklus kann es für einzelne kreislauforientierte Produkte und bei den vorhandenen Recyclingtechnologien zur Verschlechterung der 

Ressourcen- und Energieeffizienz kommen.

 Mit Blick auf den rasanten technischen Fortschritt bei Recyclingtechnologien sollten heutige Ergebnisse von Life-Cycle-Analysen regelmäßig kritisch überprüft werden.



KREISLAUFORIENTIERTES PRODUKTDESIGN
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FALLSTUDIE DR. BABOR GmbH

negativ positiv

Expertenvoting aus dem „Virtual World Café“ zur Relevanz für die Kreislaufwirtschaft

Wie groß ist der Hebel für die Erreichung der Ziele der Kreislaufwirtschaft?

Umsetzbarkeit des Ansatzes im Unternehmen

Messbarkeit und Kommunizierbarkeit 

Investitionsaufwand

Umsetzungsaufwand



EIGENE PRODUKTE ALS ENABLER FÜR DIE KREISLAUFWIRTSCHAFT
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Worum geht es?

 Enabler zur Verbesserung der Produkteigenschaften hinsichtlich Sortier- und Recyclingfähigkeit.

 Enabler zur Verlängerung der Lebensdauer bei Kundenprodukten.

 Enabler zur Steigerung der Ausbeute sowie der Flächenleistung des Kundenprodukts.

 Erfüllung und Einhaltung der Zertifizierungsanforderungen und Compliance-Vorgaben der Kunden hinsichtlich Kreislaufwirtschaft.

Was ist zu beachten?

 Verständnis für die Herstellungsprozesse entwickeln, die die Kunden für ihre Produkte nutzen.

 Verständnis für die Verarbeitungs- und Applikationsprozesse beim Kunden aufbauen.

 Analyse möglicher Optimierungsbedarfe.

 Kooperationen und Vernetzung mit Kunden zur kreislauforientierten Produktverbesserung, um beispielsweise den Produktlebenszyklus zu verlängern.

Wo liegen Grenzen?

Eigene Produkte als Enabler für die Kreislaufwirtschaft sind nur möglich, wenn eine Kooperation oder enge Vernetzung mit dem Kunden besteht, da die Mehrkosten 

und der Mehrwert oftmals schwer kommunizierbar sind.



VERBESSERUNG DER HERSTELLUNGSPROZESSE UND EINSPARUNG 

VON ROH-, HILFS- UND BETRIEBSSTOFFEN BEIM KUNDEN
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Worum geht es?

 Optimierung der Herstellungsprozesse beim Kunden.

 Ressourceneffiziente Nutzung von Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen beim Kunden.

Was ist zu beachten?

 Verständnis für die Herstellungsprozesse entwickeln, die die Kunden für ihre Produkte nutzen.

 Verständnis für die Verarbeitungs- und Applikationsprozesse beim Kunden aufbauen.

 Analyse möglicher Optimierungsbedarfe.

 Kooperationen und Vernetzung mit Kunden zur kreislauforientierten Prozessverbesserung.

Wo liegen Grenzen?

 Die Ausschussquote in Produktionsunternehmen ist bereits sehr gering und wird kontinuierlich optimiert.

 Das Recycling und Aufbereiten von Produktionsausschussstoffen ist oftmals nur durch komplexe und aufwändige Verarbeitungsprozesse möglich.

 Eine Gegenüberstellung des Aufwands hinsichtlich Investitionen, Zeit und Personal zum tatsächlichen Nutzen und Ertrag sollte durchgeführt werden.



ANSÄTZE FÜR EIGENE PRODUKTE ALS ENABLER DER 

KREISLAUFWIRTSCHAFT BEIM KUNDEN
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FALLSTUDIE DR. BABOR GmbH

negativ positiv

Expertenvoting aus dem „Virtual World Café“ zur Relevanz für die Kreislaufwirtschaft

Wie groß ist der Hebel für die Erreichung der Ziele der Kreislaufwirtschaft?

Umsetzbarkeit des Ansatzes im Unternehmen

Messbarkeit und Kommunizierbarkeit 

Investitionsaufwand

Umsetzungsaufwand



DER LEITFADEN
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VIELEN DANK FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT!

Dr. Stephan Hundertmark

Partner

 hundertmark@wieselhuber.de

 +49 160 745 1872

 linkedin.com/in/100mark

Carolina Vale Rosa

Consultant

 valerosa@wieselhuber.de

 +49 151 5513 5929

 linkedin.com/in/cvalerosa



Arne Schulle

Group CEO / Baerlocher Group of Companies

Chemie³-Webinar Kreislaufwirtschaft 

14.02.2023:

Baerlocher GmbH – Kunststoffadditive 

für die verbesserte Nutzung von Rezyklat

Baerlocher | Webinar Chemie³- Kreislaufwirtschaft | Arne Schulle13.02.202318 |



Baerlocher Group of Companies: Shaping the industry towards sustainability

History of

200 years 

3rd generation,

family owned

business

15 independent 

production sites 

worldwide

13.02.2023 Baerlocher | Webinar Chemie³- Kreislaufwirtschaft | Arne Schulle

Think global 

act local

19 |



13.02.2023 Baerlocher | Webinar Chemie³- Kreislaufwirtschaft | Arne Schulle

Local in presence and thought - in a team oriented organization

Increasing stakeholder value by serving local customer needs with innovative solutions

Germany

UK

Italy I

Italy II (JV)

Malaysia

Turkey

Brazil (JV) 

Peru (JV)

USA I

USA II

Argentina (JV)

China

IndiaSan Marino (JV)

Korea (JV)

20 |

Global leader in PVC additives                                                                                               Global metal soaps specialist and

Leader in Ca-based solutions partner for BAEROPOL solutions          

World-class polyolefin resin stabilization                                                                                  About 1.150 employees worldwide              

in the polyolefin recycling space                                                                                            representing a trusted and reliable partner



Baerlocher | Webinar Chemie³- Kreislaufwirtschaft | Arne Schulle13.02.2023

The EU green deal will lead to the biggest transformation of the European industry 

since the last industrial revolution

21 |



The worlds economy will further raise polymer demand and recycling will become a significant 

share – European upstream polymer production to lose further share on global scale

Source: https://www.mckinsey.com/industries/chemicals/our-insights/how-plastics-waste-recycling-could-transform-the-chemical-industry

Source: PlasticEurope; Plastic-The Facts 2022; p.22

Baerlocher | Webinar Chemie³- Kreislaufwirtschaft | Arne Schulle13.02.202322 |

• Regional regulator initiatives e.g. plastic tax or brand owner commitments will be catalysts and trigger transformations and complexity

• Further complexity due different Polymers in use per application

https://www.mckinsey.com/industries/chemicals/our-insights/how-plastics-waste-recycling-could-transform-the-chemical-industry
https://www.mckinsey.com/industries/chemicals/our-insights/how-plastics-waste-recycling-could-transform-the-chemical-industry


Site specific Product specific

Our ambition in the context of circular economy: 

To take an active role in the systemic transformation of the industries we are active in

Baerlocher | Webinar Chemie³- Kreislaufwirtschaft | Arne Schulle13.02.2023

Strategic documents

CSR strategy is about to set the framework

Digital 

Strategy

Strategic 

mission 

statement

Values & CSR 

strategy

Sustainability report

- Based on Chemie3  “Nachhaltigkeitsbericht”

according to GHR criteria

- Matched to cover all aspects of CSR-policy

- Additional criteria from 

EcoVadis and Vinyl Sustainability Certificate

Shaping the industry towards sustainability 

23 |



13.02.2023 Baerlocher | Webinar Chemie³- Kreislaufwirtschaft | Arne Schulle

Our additives are decisive for the properties of many products surrounding us in daily life 

and for enabling circular economy approaches

24 |

• Circular economy will lead to new 

not yet fully defined market / 

customer needs

• It requires a complete new and 

holistic look at the value chain and 

collaboration partners

➢ Often in areas where traditional 

company expertise is missing



Flexible packaging products made from post-consumer recyclate benefit from BAERLOCHER additive by 

improved quality of the process and material. 

Flexible packaging needs BAERLOCHER additive solution to reduce bubble collapse

Baerlocher | Webinar Chemie³- Kreislaufwirtschaft | Arne Schulle13.02.202325 |



Rigid Packaging made from post-consumer recyclate benefits from BAERLOCHER additives by improved 

quality of the items and replacement of virgin without compromise in processing. 

Rigid Packaging needs BAERLOCHER additive solutions to increase the share of 

recyclate

Baerlocher | Webinar Chemie³- Kreislaufwirtschaft | Arne Schulle13.02.202326 |



Zur Kontaktaufnahme bitte wenden Sie sich an:

Michael Kriebitzsch

New Business Development Manager 

Special Additives

Freisinger Str. 1

85716 Unterschleißheim

Phone: +49 (0)89 14373 257
kriebitzsch.michael@baerlocher.com

www.baerlocher.com

Baerlocher GmbH

mailto:kriebitzsch.michael@baerlocher.com
http://www.baerlocher.com/


Chemische Produkte als 
Enabler der Kreislaufwirtschaft

14.02.2023 | Robert Kreische | CHEMIE³-WEBINAR
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Dr. Schnell - Vorstellung

− mittelständischer Hersteller von Reinigungs-, 
Desinfektions- und Bodenpflegeprodukten

− Umsatz: 80 Mio. Euro

− 300 Mitarbeiter, davon 10 in Forschung & Entwicklung

− 25.000 t Produktionsvolumen in 1.100 Verkaufsartikeln 

− Sitz und Produktion in München
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Kreislaufwirtschaft - Nachwachsende Rohstoffe

Vielzahl neuer nachwachsender Rohstoffe

Beispiel: nichtionische Tenside hydrophobe Gruppe hydrophile Gruppe

hydrophobe Gruppe: 
für Anwendung maßgeschneiderte synthetische Alkohole vs. natürliche 
Fettalkohole aus Ölpflanzen (Ölpalme, Raps, Olive, Sonnenblume usw.)  

hydrophile Gruppe: Ethylenoxid aus Erdöl/Erdgas vs. Ethylenoxid aus Zuckerrohr 
vs. Glucose  

Tensidherstellung durch Fermentierung  mithilfe von Mikroorganismen (z.B. 
Pilze, Hefen, bakterien) unter der Verwendung von primär oder sekundär 
Rohstoffe
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Typische Verwendung nachwachsender Rohstoffe

konventioneller Reiniger
konventioneller Reiniger 
mit nachhaltigen Claims „nachhaltiger“ Reiniger 

fossiles Tensid fossiles Tensid

nachwachsendes Tensid

nachwachsendes 
Tensid
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Typische Verwendung nachwachsender Rohstoffe

konventioneller Reiniger „nachhaltiger“ Reiniger 

fossiles Tensid
nachwachsendes 

Tensid

?
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Chemie3-Reiniger

Beispiel: Sanitärreiniger

fossile Basis

RCI 0,0

nachwachsende Basis

RCI 0,92

4,2% Methansulfonsäure
1,8% Tridecylethoxylat

10% Zitronensäure
1,3% Natriumlaurylethersulfat

✓ Gleiche Benetzung
✓ Gleiche Reinigungsleistung
✓ Gleiche Kalklösevermögen

Umweltauswirkung ?

Product Carbon Footprint
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Vorgehensweise bei Dr. Schnell

1100 Verkaufsartikel aus 500 Rohstoffen und 2000 Gebindebestandteilen

Beginnt die Optimierung der Produkte wird diese Betrachtung nutzlos

CO2-Bilanzierung pro Produkt bei einem Consulting-Unternehmen:

Berechnung des Produktportfolio:
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Vorgehensweise bei Dr. Schnell

Erstellung von CFP für jeden Rohstoff und jedes Gebindebestandteil

Zwei Grundsätze:

• Cradle to Grave- Ansatz für eine vollständige und realistische Abdeckung aller 
Emissionen

Do it yourself! 

flexible Berechnung bei jeder Rezepturänderung

• Zertifizierung der Gesamtmethodik nach ISO 14067 als Nachweis der 
Richtigkeit/Vergleichbarkeit 
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Vorgehensweise bei Dr. Schnell

Rohstoffherstellung Produktion

Kunde / 

Nutzungsphase

Entsorgung / 

Verwertung

Cradle-to-Grave Ansatz nach ISO 14067

Transport

Company Carbon Footprint/
EMAS

vernachlässigbar

Lieferantendaten / Datenbanken

GHG Emissions Calculation ToolOxidation / Stoffliche 
Verwertung und Recycling
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Vorgehensweise bei Dr. Schnell

• Berechnung der Carbon 
Footprint mittels Access-
Datenbank

Datensatz

Version Model Geografie

• Datensätze direkt aus den 
Emissions-Datenbanken 
abgegriffen
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Vorgehensweise bei Dr. Schnell

vorgelagerte Prozesse

Prozessemissionen

• Emissionsfaktoren und vorgelagerte 
Prozessemissionen werden über 
Datenbank-IDs automatisch zugeordnet

• Berechnung von  Product Carbon 
Footprints einzelner Rohstoffe 
bzw. Gebinde innerhalb von 
wenigen Minuten 
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Chemie³-Reiniger

376 g CO2e/kg 

fossile Basis

4,2% Methansulfonsäure
1,8% Tridecylethoxylat

nachwachsende Basis

10% Zitronensäure
1,3% Natriumlaurylethersulfat

508 g CO2e/kg 

+ 35% CO2-Emission
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Ergebnis

• Einsparungspotential von 1,5 Mio. kg CO2e-Emission/a in 2022 umgesetzt und 200 t/a Rohstoffe von fossiler auf 
nachwachsende Basis umgestellt 

• Umstellung auf deutsche/europäische Rohstoffe zusätzlich attraktiv (zählbare Auswirkung)

• Schaffung eines Analyse-Tool, bei dem 
die Emissionen der verkauften Waren 
tagesaktell aufgezeichnet und 
auswertbar dargestellt werden 



Vielen 
Dank!



FRAGEN UND ANTWORTEN

42

Welche Fragen oder Anmerkungen haben Sie? 

Bitte nutzen Sie das Fragenfeld in der Menüleiste 
von GoTo-Webinar

Robert Kreische, 
DR.SCHNELL GmbH & Co. KGaA

Arne Schulle, 
Baerlocher Group

Carolina Vale Rosa, 
Dr. Wieselhuber & Partner GmbH

Anne Armbruster,
VCI – Nachhaltigkeitsinitiative Chemie³

© pixabay.com

Chemie³-Webinar: Webinar-Serie zur Kreislaufwirtschaft  | 14. Februar 2023  |



AUSBLICK

44

Nachbereitung:

 Ein Mitschnitt des Webinars und die Präsentation werden auf der Chemie³-Internetseite bereitgestellt.

 Sie erhalten eine Teilnahmebestätigung.

Gerne stehen wir für weitere Fragen und Hinweise zum heutigen 

Thema zur Verfügung. Kontakt: 

Anne Armbruster, Tel. 069 2556-1503, anne.armbruster@vci.de

 Bitte beteiligen Sie sich an unserer Umfrage für die 

Weiterentwicklung unseres Unterstützungsangebots. 

Dankeschön!

Unsere nächsten Webinare:

Closing the Loop – Lückenlose Stoffkreisläufe gestalten

am 1. März

Hier geht es zur Anmeldung

© Lars_Nissen_Photoart / pixabay.com

Chemie³-Webinar: Webinar-Serie zur Kreislaufwirtschaft  | 14. Februar 2023  |

mailto:anne.armbruster@vci.de
https://www.chemiehoch3.de/nachhaltigkeit-webinar/webinar-33/
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